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SBie Berlin, 5ßart§, SBien itnb an
bete Stable beë Atontincutë, fjat auch

unfere fjoctjlöblidje ©tabt Safel in Sa
cfjctt 3Scrfe fjr§p o I i^eiin c f c 1 1 govtfdrrtttc
gemadjt. Sic Çerreit Serfeljrêboli§tften
tourben mit jtoet 5ßaar fdjneetoeifjen
Ôaubfctjufjcn befdjcuf't. Unb jmar, nicfjt
mir um fic an befonberen SMäffen m
tragen, fonbern gum täglidjen ©e

firaucfj. SBofür? 9cttn, baê mirb
balb jebem einfeudjteu, menn cr roeife,

hwê ein Scrfeljtëpoïiuft ift. gür bic,
bic cë nietjt miffen, rate ietj: ©cfjct tjin
unb fefjt."

Sluêgeredjnet (aber nicfjt SBananen),
fonbern gur bteêjâfjrigen Hcuffcrmcffe
murbe bicfc Neuerung eingefüfjrt.
3?afel fann fidj ja fo maê fetften bei

beut großartigen Subgetüberfdjufj, loci
djen fte int lebten iatjre erüett fjaben.
Scicfjt genug an bett Çanbfdjufjen (man
fanb bieê bodj nodj alê 51t roenig), bc

faut noctj jeber Solijtft ein paar 9Jcan*

djetten (follten roenigftenê foldje fein).
Sod) menn man fic genauer befdjant,
fiefjt man, bafe eê nur eine invitation
ift. Sllfo, bicfc iOcandjctten toerben über
bic SRotfärntel gcfcfjobeu, fo bafe bic

toeifee .'panb eine toeifee Verlängerung
er fjätt nnb fo für ben Sfuto* ober fon*
fügen gütjrer bon toettem ficfjtbar mirb.
Slber nidjt genug au beut. Senn für
toaê tjätten toir in 23afel eine ^uuft
fvcbitfontntiffioit, toemt btefe oljne Sir»

beit märe? Jhtt'j unb gut, bie Wan
ctjetten rourben bemalt, ïunftlerifdje
Sfuêfûfjrung. Sluf bev Slüjjen* mic auf
ber ^nnenfeite tourbe je ein fdjarlidj*
roter SRing dngebtnfeli. SBoju? Ser
ÎRegicïungëvat roürbe fagen: ßtutfttc
vtfc'bc Sfuëfcbntitcfuug Oon öffentfidjen
©ebäüben uub fonftigen ftaatlidjcu
SBevfeit. $a, füttoafjt, Safe! mirb
eine ©vofeftabt! mm

*
83ei ber neuen SReidtjen

(£r: ©näbigfte fennen natürlidj bic

©öttlidje Äont'öbie?"

©ic: 9ca, uub ob! Slber btefen
¦Çjcvbft maren mir nodj nidjt oft im
Sljeatev biermal in bev Suftigen
SBitme uttb einmal im Staub ber
ber fieben ©pauievtuncit."

Gcr: fgml Slber ©näbigfte be*

borstigen bocf) ofjne grocifcl Saute?"
©te: Sann See? SBo benfen ©ie

fjin I'Unter Scljampuë tut eê bod) mein
SDïann nidj nadj'tn Sljcatev!"

©eljr inbtoibuell
9cun, mie fjat ifjnen Sriftan nnb

ifolbe gefallen?"
'put ftefjc biefcv Sfrjdje böllig

fremb gegenüber. SBei mir tjat ©cfattg
uttb ©emütlidjfett ein ©nbe, toenn tdj
fo laug auf's ©djiff matten foll."

GËê SBäftoi g'fjett ië SJmadjglaë
i b'^magfdjbeïonfiture.
Ëc fetjr fatali ©'fdjtdjt tfdjt baë
'ë bringt b'gädlt nümme füre.
©djfi SJÎcitti fjeb baë Ung'fetjl g'felj,
unb rüeft ië Dcodjberê Ktjäfpi:
Kfjttiu vett au uë bem fiiefee ©djlee
baê arm Perlaff'uig SBäfpi!"
Saë Suebli in adjt 'ë 51t ê'SDîetrttêgreub,
Saë Stet ifdj ufeg'djtodje
ttnb fjeb uë luuter Sanfbarfeit
bä 5ßutfdjt i b'ginger g'ftodje.

Saë ttteb beut Suebli aber mefj
(©'fjeb alles fini ©djraitfe)
Safe er fo jung, fdjo gfi muefe g'fetj
me ettft SBäfbt banfe. 3^

Ttn ber ©djreibmafdjine immerju
tippt fte täglich ofjne Stafi unb 9?utj ;

braß unb arbe'têfreubtg ftetê roar Sfcttdjen ;

heimlich fparte fie bie SBodjen all

für ben (Eintritt jum Äafinobnlt
längft ju .ipauê parat liegt ba« spietrettcfjen.

Unb ber fjetferfefjnte 2fbenb fam.
'2fdi, mie warb« ju Mut itjr rounbetfam,
alê fie trat in bte gefdjmücften fKäume.

Sidjter, garben, Säfte, gxauentadjen

ganj beraufdjt Bon all ben fremben ©adjen
glaubte fie fidj in bem SRet'dj ber Sräume.

Unb erft bte SSKufif! SBeldj 9J?äbcbenf)er}

flöge ba nidjt eilig tjimmelroârtê
bei bem jjauberflange foldjer Stfjntbmen

Salb ift audj ein Sänger fdjon jur -fpanb,

liebenêroûrbig, fdjmud unb tjödjft galant
unb befttebt, fid) gänslidj itjr ju roibmen.

Äurt roar ein perfefter Äaoalier,
ffammenb auê bem nobelfîen Quartier,
(au« bem ©eitert, rote er ifjr Bertraute);
in ber Äunft be« fÇltrtcnê fefjr geübt ;

ad), roie fdjien er järtlidj unb Berliebt,

roenn er tief itjr in bte 2fugen fdjaute

unb bei 23ofton unb bei ©tjimmnflang,
roäbrenb enger fte fein 2frm umfdjlang,
SBorte flüftert, beijje, roonnigfüfse

Später bann, in einem Ucfdjen ftill,
beim ßbampagner, tut fie, roaê er roill
Äann eê fdjöner fein im Çarabiefe?

grüfj am borgen nadj bem Suftgebraufe

fütjrt fte Äurt im 3futo bann nad) Jpaufe ;

Settdjen füfjlte nidjtê alê ©eeligfeit.
Äüffe, Jpänbebrücfen unb SSefdjroören

©üfier ©djafc, balb roirft bu Bon mir fjören

Schnell aufê S3üro nun, 'ê roar tjödjffe 3eit.

Sodj auê langen Sagen roerben SBodjen

®ott, Bergafj er benn, roaê er oerfprodjen?

£>, roie ftopft ifjr Jperjdjen fefjnfudjtêfdjroer

SBätjrenb oben grauen SBerfeltagen

fdjroanft fie jrotfdjen Jpoffen unb 23etjagen;
bodj bon Äurt fam feine Äunbe mefjr.

Sinmal fafj fie ifjn Borüberreiten,

ein Bornetjmeê Sämdjen itjm jur Seiten;
Settdjen fennt er ntdjt, er fteljt fie faum
Unb auê einer blaffen Sftäbchenmiene

tropft eê tjf'f auf elne ©cfjreibmafdjtne ;

unb in ©djerben ging ein Sraum.' & ©entmann

Steber hebelfpalter!
Sie obere .Vi laffe einet 2Räbdjen=

fottbtfbungêfdjule tourbe unlängft um
folgenbe ïôfttidje uub toatjte ßctoifobe

vcicfjcv: ijn ber SSudjtjaltungêftunbe et
lätttcvt bev ßefjtet bic SBegtiffe ,©djulb
net' uub ,©täubiget', uttb um fidj ju
itbetjeugen, ob feine Sluêfûfjtungen
audj vtcfjtig cvfafet routben, ftellt cv am
©cfjfuffe ber Untcvvtcfjtëftunbe fofgenbe

gvage: ©agen Sic mir, 33crta, maê

betftetjen Sic untet einem Sebitovcn?"
SSerta: Gcinen Scfjittbncv."
Sefjtet: Stidjtig, tonnen Sie mit

abcv nun fagen, mic mau benjjemgen

jtt bc}ctc()ucn pftegt, bev nidjtê fetjufbet,

fonbetn im ©egenteil eine gorbetung
geltenb madjen fann?"

SSerta: Seit Unfdjulbigen."

Saë tcbtjäfjvtgc grofee Sdjicfecn Pon

SSunbeê ©naben im Slarauer ©äjadjeu
fjat feine SBüvbiguug Pott bev ernften
unb tjumoriftifdjen Seite bcfauntttclj
bië junt 53o(lmafe erfatjren. 3teiäjlidj
fpät, aber ntdjt 31t fpät, mirb rootjl eine

Stilblüte befannt, bic bev bunten Seite
unferer geftannalen afë 5cadju"tgtcv"
roofjl anftefjen bürfte.

Sluf ein ^reiêfdjretben ber Sfegie

rung tjin, bic ©emetnbebefjörben mödj=

ten an ben offiziellen lagen für gute

^nftanbtjaltung nnb Sdjmücfuug ber

©eiucinbcfjäufev uub öffentlidjen Sfn*

logen befovgt fein, ftanb nämfidj im

Seridjt über bie ©emeinberatêbertjanb
fungen eineë bieberen 5proPiu,]b,aupt'
orteê 51t lefen:

35ont regierungêrâtl. ^tetêfdjreiben
mirb gcbüfjvcnb Sevmcvf genommen.
Saë SBauatttt roirb augcmiefcit, fämt*
lidje ö f f e n t ï idj« n Ç ä n f c r unb

Slnlagen am betreffenben 2 age m be*

flaggen ." »
®ie ^ommtfften

üctnft mar bev bor fafjren berftor
bene 9cat.=SRat St. tïugftcv, langiätjriger
Sanbammann bon Stppcnjefl Sf.=iTflj.,

auf bev >>cimfaf)vt in bev ©trafeeubabn
©t. ©alten * Spcidjer * Stögen 3C1U3C

éiner politifdjen Unterhaltung mefjre

rer Sauern. Sabei rourbe bie Sätigfeit
einer getoiffen Äomntifftou nidjt eben

tootjttoollenb trittftert. SBer benn ei=

gentlidj tn biefer Äomnttffioo" fi^e,
cvfuubigte ftdj Gcugftcv angelegentltdj
bei ben Solitiïern. $o, bce oub bec

onb benn uo fo eu 3ltla§u-"
Saë britte ÜÜHtgiieb bev Äommiffiou,
beffen Flamen bev Sluttoortenbe bergef
fett tjatte, mar Gcugfter fefbft. <s.s.jt.

*
(Sin neuer ©tanb

f/Sffiaê mödjteft bit toerben, Gclêctjen?"

idj, idj toerbe ein ttnberlofeê übe

paar!"

Baöler Verkehrspolizei
Wic Berlin, Paris, Wien und an

ixrc Städte des Kontinents, hat auch

unsere hochlöbliche Stadt Basel in ^a
chen Vcrkehrspolizeiwcsen Fortschritte
gemacht. Die Herren Verkehrspolizisten
wurden mit zlvei Paar schneeweißen

Handschuhen beschenkt. Und zwar, nicht
> ur inn sie an besonderen Anlässen zn

tragen, sondern zum täglichen <^c

brauch. Wosür? Nnn, das wird
bald jedem einleuchten, wcnn er weiß.
lvas ein Verkehrspolizist ist. Für die,
die cs nicht wisscn, rate ich: Gchct hin
nnd seht."

Ausgerechnet (aber nicht Bananen),
sondcrn zur diesjährigen Musterniessc
wurde diese Neuerung eingeführt.
Basel kaun sich ja so was leisten bci
dcm großartigen Bndgetüberschnß, wcl
chen sie im letzten Jahre erzielt haben.
Nicht genug an dcn Handschuhen (man
fand dies doch noch als zn wcnig), bc

kam noch jeder Polizist ein paar Man-
shctten (sollten wenigstens solche scin).
Toch wenn man sie genauer beschaut,

sieht man, daß es nur eine Imitation
ist. Also, diese Manchcttcn werden über
dic Nockärmel geschoben, so daß die

weiße Hand eine Weiße Verlängerung
erhält und so für dcn Anto- oder
sonstigen Führer von weitem sichtbar wird.
Aber nicht gcnug an dem. Denn fiir
was hätten »vir in Basel eine Knnst-
kreditkvmmissivn, wenn diese ohne Arbeit

wäre? Kurz und gnt, dic Man
chctten wurden bcmalt, künstlerische

Ausführung. Anf dcr Außen- wie auf
der Innenseite wnrde je ein scbarlich-
rotcr Ring angepinselt. Wozu? Der
Regicrnngsrat würde sagcn: Künstle
rischc Ansschmücknng von öffentlichen
Gebäuden und sonstigen staatlichen
Werken. Fa, sürwahr, Basel wird
cine Großstadt! N°»a

Bei der neuen Reichen
Er: Gnädigste kcnncn natürlich dic

Göttliche Komödie?"
Sie: Na, und ob! Aber dicscn

Herbst waren wir noch nicht oft im
Theater viermal in der Lustigen
Witwe und einmal im Raub der
der sieben Spanierinnen."

Er: Hm! Aber Gnädigste
bevorzugen doch ohne Zweifel Dante?"

Sie: Dann Tee? Wo denken Sie
hin! Unter Schampns tut es doch mein
Mann nich nach'ni Theatcr!"

»

Sehr individuell
Nnn, wie hat Ihnen Tristan und

Isolde gefallen?"
Hm stehe dieser Psyche völlig

fremd gegenüber. Bei mir hat Gesang
und Gemütlichkeit ein Ende, wenn ich

so lang auf's Schiff warten soll."

Wäspi
Es Wäspi g'heit is AmachglaS
i d'^,lvägschdekonfitnre.
E schr satali Gschicht ischt das
's bringt d'Fäckli nümme füre.
S'chli Meitti hed das Ung'fchl g'seh,
uud rüeft is NochberS Chäspi:
Chum rett ail us dcm fücße êchlcc
das arm verlass'nig Wäspi!"
Das Buebli macht's zu s'Mcittis Freud,
Das Ticr isch nscg'chroche
nnd hed ns luutcr Dankbarkeit
dä Purscht i d'Finger g'stochc.

DaS tued dem Buebli abcr wch
(S'hcd alles fini Schranke)
Daß cr so jung, scho gli mueß g'sch

wc cnsi Wäspi dankc.

Alltägliche Geschichte

An der Schreibmaschine immerzu
tippt sie täglich ohne Rast und Rich ;

brav und arbe'tsfreudig stets war Jettchen;
beimlich sparte sie die Wochen all

für den Eintritt zum Kasinoball
längst zu Haus parat liegt das Pierrettchen.

Und der heißersehnte Abend kam.

Ack, wie wards zu Mut ihr wundersam,
als sie trat in die geschmückten Räume.
Lichter, Farben, Düfte, Frauenlachen

ganz berauscht von all den fremden Sachen

glaubte sie sich in dem Reich der Träume.

Und erst die Musik! Welch Mädchenherz

flöge da nicht eilig himmelwärts
bei dem Zauberklange solcher Rkvlkmen
Bald ist auch ein Tänzer schon zur Hand,
liebenswürdig, schmuck und höchst galant
und bestrebt, sich gänzlich ihr zu widmen.

Kurt war ein perfekter Kavalier,
stammend aus dem nobelsten Quartier,
(aus dem GeUert, wie er ihr vertraute);
in der Kunst des Flirlens sehr geübt;
ach, wie schien er zärtlich und verliebt,

wenn er tief ihr in die Augen schaute

und bei Boston und bei Shimmnklang,
während enger sie sein Arm umschlang,
Worte flüstert, heiße, wonnigsüße

Später dann, in einem Eckchen still,
beim Champagner, tut sie, was er will
Kann es schöner fein im Paradiese?

Früh am Morgen nach dem Lustgebrause

sührt sie Kurt im Auto dann nach Hause ;

Jettchen fühlte nichts als Seeligkeit.
Küsse, Händedrücken und Beschwören

Süßer Schatz, bald wirst du von mir hören

Schnell aufs Büro nun, 's war höchste Zeit.

Doch aus langen Tagen werden Wochen

Gott, vergaß er denn, was er versprochen?

O, wie klopft ihr Herzchen sehnsuchtsschwer!

Während öden grauen Werkeltagen

schwankt sie zwischen Hoffen und Verzagen;
doch von Kurt kam keine Kunde mehr.

Einmal sah sie ihn vorüberreiten,
ein vornehmes Dämchen ihm zur Seiten;
Jettchen kennt er nicht, er sieht sie kaum

Und aus einer blassen Mädchenmiene

tropft es heiß auf eine Schreibmaschine;

und in Scherben ging ein Traum.' g. B-urmann

Lieber Nebelspalter!
Tic obere .Masse einer Mädchen

fortbildungsschulc wnrde unlängst nm
folgcnde köstliche und wahrc Episode
rcichcr: Fn der BnchhaltnngSstundc cr
läutert der Lchrcr dic Begriffe ,Zchnld
ner' nnd Mäubiger', und um sich zn

liberzengcn, ob seine Ausführungen
auch richtig erfaßt wurden, stellt cr ani
Schlüsse der Unterrichtsstunde folgende

Frage: Sagen Sie mir, Berta, lvas
vcrstchcn ^ic nntcr einem Debitoren?"

Berta: Eincn Schuldner."
Lehrer: Richtig, können Sic mir

abcr nnn sagcn, wie inan denjenigen

zn bezeichnen Pflegt, dcr nichts schuldet,

sondcrn im Gegenteil cine Forderung
geltend machen kann?"

Berta: Den Unschuldigen."
»

Das letztjährige große Schießen von
Bundes Gnaden im Aaraucr Schachen

hat seine Würdigung von der ernste»
nnd hllmoristischen Seite bekanntlich
bis zum Vollmaß erfahren. Reichlich

spät, aber nicht zn spät, wird Wohl cinc

^lill'lütc bekannt, dic dcr bunten Seite
»nsercr Festannalcn als Nachzügler"
Wohl anstehen dürfte.

Ans ein Kreisschrciben dcr Rcgie

rnng hin, dic ttcmcindcbehörden mäch

ten an dcn offiziellen Tagen fiir gulc
^nstandhaltnng nnd Schmücknng der

Gemeindehäuser und öffentlichen An
lagen besorgt scin, stand nämlich im
Bericht übcr die ^icmeinderatSvcrhand
lnngen cincs biederen Provinzhanpt
ortes zu lesen:

Vom regicrnngsrätl. Kreisschreibcn
wird gebührend Vermerk genommen.
Das Banamt wird angewiesen, sämi

lichc öffentliche n H ä u s c r nnd

Anlagen am betreffenden Zagc zn

beflaggen ." Alo

Die Kommission
Einst war dcr vor Fahren verslor

bene Nat.-Rat A. Engster, langjähriger
Landammann von Appenzell A.-Rh
auf der Heimfahrt in der Straßenbahn
St. Gallen - Speicher - Trogen Zeuge
ciner Politischen Unterhaltung mehre

rer Bauern. Dabei wurde die Tätigkeit
cincr gewissen Kommission nicht eben

wohlwollend kritisiert. Wer denn

eigentlich in dieser Kommissioo" sitze,

erknndigte sich Engster angelegentlich
bei den Politikern. Jo, dee ond dce

- ond denn no so en Zwasli."
Das dritte Mitglied der Kommission,
dessen Namen der Antwortende vcrges

sen hatte, war Engster selbst. s.V.K.

Ein neuer Stand
Was möchtest du wcrde», Elschcn?"
Jch, ich wcrdc ein kinderloses Ebc

paar!"


	Alltägliche Geschichte

